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(54) Fensteranordnung und Verfahren zur Herstellung einer Fensteranordnung

(57) Die Anmeldung bezieht sich auf eine Fenstera-
nordnung zur Befestigung in einer in einer Wandung (6)
vorgesehenen Öffnung (8) und auf ein Verfahren zu de-
ren Herstellung. Die Fensteranordnung weist einen ring-
förmig geschlossenen Fensterrahmen (1), der eine
Fensterrahmenöffnung (7) definiert und der einen um-
laufenden, radial nach innen vorstehenden Vorsprung
(1a) mit einer ersten Anlagefläche (9a) und eine Nut (5)
aufweist, die radial nach innen geöffnet ist, und einen
Glasscheiben-Halterahmen (4) mit einer zweiten Anla-
gefläche (9b) auf. Ein Randbereich des Glasschei-
ben-Halterahmens (4) steht mit der Nut (5) in Eingriff, so
dass er an dem Fensterrahmen (1) befestigt ist. Die ers-
ten Anlagefläche (9a) und die zweite Anlagefläche (9b)
sind in axialer Richtung voneinander beabstandet und
einander zugewandt. Eine Glasscheibe (3), ist mit einem

umlaufenden Randbereich zwischen der ersten und
zweiten Anlagefläche (9a, 9b) angeordnet. Die Fenster-
anordnung (10) weist ferner eine erste ringförmig ge-
schlossene Versiegelungsmaterialanordnung (2a) und
eine zweite Versiegelungsmaterialanordnung (2b) auf-
weist. Die erste Versiegelungsmaterialanordnung (2a) ist
zwischen der Glasscheibe (3) und der ersten Anlageflä-
che (9a) angeordnet und haftet an der Glasscheibe (3)
und der ersten Anlagefläche (9a) jeweils in einem um-
laufenden Kontaktbereich an, und die zweite Versiege-
lungsmaterialanordnung (2b) ist zwischen der Glas-
scheibe (3) und der zweiten Anlagefläche (9b) angeord-
net und haftet an der Glasscheibe (3) und an der zweiten
Anlagefläche (9b) jeweils in einem umlaufenden Kontakt-
bereich an.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung betrifft eine Fens-
teranordnung zur Befestigung in einer in einer Wandung
vorgesehenen Öffnung mit einem ringförmig geschlos-
senen Fensterrahmen, der eine Fensterrahmenöffnung
umschließt und definiert, einer in der Fensterrahmenöff-
nung angeordneten Glasscheibe und einem Glasschei-
ben-Halterahmen, der an dem Fensterrahmen befestigt
ist, wobei die Glasscheibe mit einem Randbereich zwi-
schen einem umlaufenden, radial nach innen vorstehen-
den Vorsprung und dem Glasscheiben-Halterahmen an-
geordnet ist. Sie ist insbesondere für druckbeaufschlagte
Anwendungen vorgesehen und geeignet. Die vorliegen-
de Anmeldung betrifft ferner eine Wandung, ein Fahr-
zeug und eine Tür mit einer solchen Fensteranordnung
sowie ein Verfahren zur Herstellung einer solchen Fens-
teranordnung.
[0002] In vielen Anwendungen werden Fensteranord-
nungen im Einsatz mit Druck beaufschlagt und müssen
dabei druckdicht ausgebildet sein, um den Durchtritt be-
stimmter Medien durch die Fensteranordnung zu verhin-
dern. Beispielsweise müssen Fensteranordnungen von
Schiffen bei Wellenschlag gegenüber den dabei auftre-
tenden Drücken beständig sein und den Eintritt von Was-
ser von außen durch die Fensteranordnung in das Schiff-
sinnere zuverlässig verhindern. In anderen Anwendun-
gen, wie zum Beispiel in Faultürmen, kann Überdruck im
Inneren entstehen.
[0003] Beispielsweise im Fall von Schiffen sind u.a.
aus den Normen ISO 1751, ISO 3903 und ISO 11336-1
Fensteranordnungen bzw. verglaste Öffnungen be-
kannt, bei denen die Druckdichtigkeit dadurch erreicht
wird, dass ein Fensterrahmen der Fensteranordnung
dauerhaft druckdicht mit der umgebenden Wand verbun-
den wird und ein Glasscheiben-Halterahmen mittels ei-
ner Vielzahl von Schrauben derart an dem Fensterrah-
men befestigt wird. Eine Glasscheibe der Fensteranord-
nung ist mit einem umlaufenden Randbereich zwischen
einem radial nach innen vorstehenden Vorsprung des
Fensterrahmens und dem Glasscheiben-Halterahmen
angeordnet und zwischen diesen festgeklemmt. Zwi-
schen der Glasscheibe und dem Vorsprung und zwi-
schen der Glasscheibe und dem Glasscheiben-Halterah-
men ist jeweils ein Dichtungsring in einer entsprechen-
den Nut in dem Vorsprung bzw. in dem Glasscheiben-
Halterahmen angeordnet. Die beiden Dichtungsringe
sind in axialer Richtung komprimiert, um die benötigte
Dichtungswirkung und Druckfestigkeit zu gewährleisten
und damit das Eindringen von druckbeaufschlagten Me-
dien, wie insbesondere Wasser, zu verhindern.
[0004] Diese Ausgestaltung weist diverse (sicher-
heits-) technische und ökonomische Nachteile auf. So
stellen Schrauben bzw. Verschraubungen regelmäßig
das schwächste Glied der Fensteranordnung dar und
führen bei Druckbeaufschlagung nicht nur zum Versagen
der Fensteranordnung, sondern schaffen eine Gefahr für
Leib und Leben, z.B. durch abbrechende, "fliegende"

Schraubenköpfe. Außerdem können Verschraubungen
bei nicht ordnungsgemäßer Ausführung zu lokalen Las-
ten auf der Glasscheibe führen und sind anfällig für ein
Dauerversagen, wie zum Beispiel durch Korrosion, die
etwa eine Folge der Verwendung minderwertiger
Schrauben oder falscher Gewindeschneider sein kann.
Ferner lassen sich Verschraubungen nach der Fertig-
stellung der Fensteranordnung nur noch durch sehr auf-
wändige Prüfverfahren prüfen.
[0005] Zudem sind Fensteranordnungen, bei denen
Schrauben zur Sicherung der Glasscheibe und zur Ab-
dichtung verwendet werden, in der Herstellung sehr zeit-
aufwändig. Bei bekannten Fensteranordnungen werden
beispielsweise alle 75 mm am Fensterumfang Bohrun-
gen mit Gewinde hergestellt, in die Schrauben einge-
schraubt werden müssen. Dabei müssen die Bohrungen
im Fensterrahmen und im Glasscheiben-Halterahmen
genau deckungsgleich sein. Da die Rahmenteile bevor-
zugt üblicherweise aus Profilen gebogen oder aus Me-
tallguss hergestellt werden, haben sie in ihren Abmes-
sungen einen relativ großen Toleranzbereich, so dass
sie in der Praxis aufeinandergelegt und dann miteinander
verbohrt werden müssen. Eine Austauschbarkeit der Tei-
le ist dann aber nicht mehr gegeben.
[0006] Schließlich erweist es sich häufig aufgrund von
Korrosion oder Farbresten als sehr schwierig oder gar
unmöglich, die Schrauben wieder zu entfernen, wenn die
Glasscheibe einer Fensteranordnung nach einigen Jah-
ren ausgewechselt werden muss. Selbst wenn dies ge-
lingt, müssen teilweise neue Glasscheiben-Halterahmen
angefertigt werden, wobei es dann - wie oben angegeben
- sehr schwierig ist, die übereinstimmende Lochteilung
der Rahmen zu erreichen. Manchmal stecken die
Schrauben so fest im Fensterrahmen, dass sie nur mit
Gewalt oder durch Aufbohren vom Fensterrahmen ent-
fernt werden können. Bei diesem Vorgang wird das Kern-
loch der Gewindebohrung vergrößert, wodurch die Funk-
tionalität und Festigkeit des Gewindes und der durch die-
ses bereitgestellten Verschraubung bzw. Schraubver-
bindung beeinträchtigt werden. Dann entspricht die
Fensteranordnung nicht mehr den einschlägigen Sicher-
heits-Normen, ohne dass dies ohne weiteres zu erken-
nen ist.
[0007] Aus der DE 34 16 334 A1 ist eine gattungsge-
mäße Fensteranordnung bekannt, bei der die Glasschei-
be schraubenlos in der Fensteranordnung festgehalten
wird. Dazu weist der Fensterrahmen an seiner Innenseite
eine umlaufende Hinterschneidung auf, in die ein an dem
Glasscheiben-Halterahmen vorgesehener umlaufender
Steg eingeführt und der Glasscheiben-Halterahmen so
mit dem Fensterrahmen verbunden werden kann. An-
sonsten entspricht die Funktion des Glasscheiben-Hal-
terahmens derjenigen bei der oben beschriebenen Ver-
schraubungskonstruktion. Insbesondere ist die Verbin-
dung zwischen Glasscheiben-Halterahmen und Fenster-
rahmen derart ausgestaltet, dass der Glasscheiben-Hal-
terahmen die Glasscheibe zwischen dem radial nach in-
nen vorstehenden Vorsprung des Fensterrahmens und
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dem Glasscheiben-Halterahmen festklemmt und die zwi-
schen der Glasscheibe und dem Vorsprung und zwi-
schen der Glasscheibe und dem Glasscheiben-Halterah-
men in einer entsprechenden Nut in dem Vorsprung bzw.
in dem Glasscheiben-Halterahmen angeordneten Dich-
tungsringe in axialer Richtung dauerhaft komprimiert. Mit
anderen Worten wird die Fixierung der Glasscheibe und
die Druckdichtigkeit dadurch erzielt, dass der Glasschei-
ben-Halterahmen mit großer Klemmkraft auf die Dich-
tung zur Glasscheibe drückt und die Glasscheibe wie-
derum durch die Pressung des Glasscheiben-Halterah-
mens auf die Dichtung zwischen Glasscheibe und Fens-
terrahmen drückt.
[0008] Aufgrund der Notwendigkeit, diese Pressung zu
erzeugen, muss der Glasscheiben-Halterahmen mit ho-
hem Kraftaufwand und durch geeignetes Verkanten mit
dem Fensterrahmen verbunden werden. Dies ist daher
mit großen Schwierigkeiten verbunden und erfordert re-
gelmäßig den Einsatz eines Hammers. Außerdem ist es
dabei schwierig, so vorzugehen, dass die Dichtungsringe
durch die Bewegung des Glasscheiben-Halterahmens
nicht unbeabsichtigt aus ihren vorgesehenen Positionen
verschoben werden.
[0009] Schließlich sind Fensteranordnungen bekannt,
die ohne Verwendung eines Glasscheiben-Halterah-
mens die Glasscheibe direkt mit dem Fensterrahmen
verkleben. Eine solche Verklebung hat jedoch den Nach-
teil, dass die Glasscheibe bei einem Totalversagen der
dichtenden Klebeschicht, wie zum Beispiel durch einen
Brand, nicht mehr an der Fensteranordnung festgehalten
wird.
[0010] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Fensteranordnung bereitzustellen, die ein-
fach aufgebaut und herzustellen ist und die zuverlässig
Druckdichtigkeit bereitstellt, wobei auch bei einem Ver-
sagen der Dichtung die Glasscheibe an der Fensteran-
ordnung festgehalten wird. Außerdem soll ein einfach
und zuverlässig durchführbares Verfahren zur Herstel-
lung einer solchen Fensteranordnung bereitgestellt wer-
den.
[0011] Diese Aufgabe wird durch eine Fensteranord-
nung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und ein Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst. Be-
vorzugte Ausführungsformen der Fensteranordnung und
des Verfahrens sind Gegenstand der jeweiligen Unter-
ansprüche.
[0012] Die Fensteranordnung der vorliegenden Erfin-
dung ist in üblicher Weise zur Befestigung in einer in
einer Wand bzw. Wandung vorgesehenen Öffnung vor-
gesehen bzw. angepasst. Im eingebauten Zustand stellt
sie eine verglaste Öffnung bereit und kann auch selbst
als verglaste Öffnung bezeichnet werden.
[0013] Die Fensteranordnung weist zunächst einen
ringförmig geschlossenen Fensterrahmen auf, der eine
Fensterrahmenöffnung umschließt und definiert und
auch als Zarge bezeichnet werden kann. Der Fenster-
rahmen stellt in üblicher Weise bevorzugt ein äußeres
Rahmenteil der Fensteranordnung dar, das zur Befesti-

gung der Fensteranordnung in einer in einer Wand bzw.
Wandung vorgesehenen Öffnung - insbesondere ent-
lang eines äußeren Umfangs - mit der Wand bzw. Wan-
dung an den Rändern oder in der Nähe der Ränder der
Öffnung druckdicht befestigt wird. Der Fensterrahmen ist
somit insgesamt ringförmig, wobei die Form beispiels-
weise kreisrund, oval oder rechteckig mit oder ohne ab-
gerundete Ecken sein kann. Er definiert daher auch eine
Achse, die sich durch die Fensterrahmenöffnung er-
streckt und von dem Fensterrahmen umschlossen wird,
und kann sich beispielsweise in einer Ebene erstrecken.
Dann verläuft die Achse - wie jede Ringachse -senkrecht
zu dieser Ebene.
[0014] Der Fensterrahmen weist einen umlaufenden,
d.h. ringförmig geschlossenen, radial nach innen in Rich-
tung auf die Achse in die Fensterrahmenöffnung vorste-
henden Vorsprung mit einer ersten Anlagefläche und ei-
ne - bevorzugt umlaufende, d.h. bevorzugt ringförmig ge-
schlossene, aber ggf. auch in mehreren entlang des Um-
fangs des Fensterrahmens voneinander beabstandet
angeordneten Abschnitten vorgesehene - Nut bzw. Ver-
tiefung auf, die radial nach innen in Richtung auf die Ach-
se geöffnet ist. Wie noch deutlich werden wird, sind die
Nut und der Vorsprung in axialer Richtung voneinander
beabstandet.
[0015] Die Fensteranordnung weist ferner einen Glas-
scheiben-Halterahmen mit einer zweiten Anlagefläche
auf. Dieser Glasscheiben-Halterahmen stellt bevorzugt
ein - in Bezug auf den Fensterrahmen - inneres Rahmen-
teil dar. Der Glasscheiben-Halterahmen ist wiederum
insgesamt ringförmig, wobei die Form beispielsweise
kreisrund, oval oder rechteckig mit oder ohne abgerun-
dete Ecken sein kann. Der Glasscheiben-Halterahmen
ist bevorzugt ringförmig geschlossen, wobei er einstü-
ckig ausgebildet sein kann oder mehrere Abschnitte auf-
weisen kann, die insbesondere in Umfangsrichtung des
Glasscheiben-Halterahmens gesehen hintereinander
angeordnet sind, wobei jeweils benachbarte Abschnitte
zur Ausbildung einer ringförmig geschlossenen Struktur
aneinander anliegen bzw. angreifen. Es ist aber auch
möglich, dass der Glasscheiben-Halterahmen mehrere
separate Abschnitte aufweist, die in Umfangsrichtung
des Glasscheiben-Halterahmens gesehen hintereinan-
der angeordnet sind und dass benachbarte Abschnitte
voneinander beabstandet sind. Der Glasscheiben-Hal-
terahmen ist dann zwar ringförmig, weist aber entlang
seines Umfangs Unterbrechungen auf. In jedem Fall um-
schließt und definiert der Glasscheiben-Halterahmen wie
der Fensterrahmen ebenfalls eine Öffnung, die verschie-
dene Querschnittsformen haben kann, wie zum Beispiel
kreisrund, oval oder rechteckig mit oder ohne abgerun-
dete Ecken, und die - wie sich aus den folgenden Erläu-
terungen ergibt - von geringeren Abmessungen bzw. ge-
ringerem Durchmesser als die Glasscheibe ist. Auch der
Glasscheiben-Halterahmen kann sich beispielsweise in
einer Ebene erstrecken. Die zweite Anlagefläche ist be-
vorzugt ringförmig geschlossen, kann aber auch mehre-
re voneinander beabstandete Abschnitt entlang des Um-

3 4 



EP 2 995 763 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fangs des Glasscheiben-Halterahmens haben.
[0016] Der Glasscheiben-Halterahmen weist einen -
bevorzugt umlaufenden, d.h. bevorzugt ringförmig ge-
schlossenen, aber ggf. auch in mehreren entlang des
Umfangs des Fensterrahmens voneinander beabstan-
det angeordneten Abschnitten vorgesehenen - Randbe-
reich auf, der mit der Nut in Eingriff steht und durch diesen
Eingriff den Glasscheiben-Halterahmen insbesondere
lösbar so an dem Fensterrahmen befestigt, dass die ers-
ten Anlagefläche und die zweite Anlagefläche in axialer
Richtung voneinander beabstandet und einander zuge-
wandt sind bzw. einander gegenüberliegen. Auf diese
Weise wird ein radial nach innen offener Ringraum ge-
bildet, der in axialer Richtung durch die beiden Anlage-
flächen und in radialer Richtung nach außen hin durch
den Fensterrahmen begrenzt ist. Eine Ausgestaltung des
Glasscheiben-Halterahmens in mehreren Abschnitten
kann sein Ineingriffbringen mit der Nut während der Mon-
tage der Fensteranordnung vereinfachen.
[0017] Außerdem weist die Fensteranordnung eine
Glasscheibe auf, die in der Fensterrahmenöffnung und
mit einem umlaufenden Randbereich zwischen der ers-
ten Anlagefläche und der zweiten Anlagefläche angeord-
net ist. Mit andere Worten definiert, wie oben bereits an-
gedeutet, der Glasscheiben-Halterahmen eine Öffnung
mit einem Durchmesser bzw. mit Abmessungen, der
bzw. die - genau wie der durch den Vorsprung definierte
lichte Durchmesser bzw. die durch den Vorsprung defi-
nierten lichten Abmessungen - geringer als der Durch-
messer bzw. die Abmessungen der Glasscheibe ist bzw.
sind, wodurch die Bewegung der Glasscheibe zwischen
den beiden Anlageflächen in axialer Richtung und durch
den Fensterrahmen in radialer Richtung begrenzt und
die Glasscheibe somit in der Fensteranordnung festge-
halten wird. Schließlich weist die Fensteranordnung eine
erste ringförmig geschlossene Versiegelungsmateriala-
nordnung bzw. einen ersten Versiegelungsmaterialring
und eine zweite - bevorzugt ebenfalls ringförmig ge-
schlossene - Versiegelungsmaterialanordnung bzw. be-
vorzugt einen zweiten Versiegelungsmaterialring auf.
Die erste Versiegelungsmaterialanordnung ist zwischen
der Glasscheibe - bzw. genauer deren umlaufendem
Randbereich - und der ersten Anlagefläche angeordnet
und haftet an der Glasscheibe und an der ersten Anla-
gefläche jeweils in einem umlaufenden Kontaktbereich
an und zwar bevorzugt unlösbar bzw. dauerhaft. In ähn-
licher Weise ist die zweite Versiegelungsmaterialanord-
nung zwischen der Glasscheibe - bzw. genauer deren
umlaufendem Randbereich - und der zweiten Anlageflä-
che angeordnet und haftet an der Glasscheibe und an
der zweiten Anlagefläche - bei der bevorzugten ringför-
mig geschlossenen Ausbildung der zweiten Versiege-
lungsmaterialanordnung bevorzugt jeweils in einem um-
laufenden Kontaktbereich - an und zwar bevorzugt un-
lösbar bzw. dauerhaft. Die beiden Versiegelungsmateri-
alanordnungen stellen somit jeweils eine Verbindung
zwischen Glasscheiben-Halterahmen und Glasscheibe
bzw. zwischen Glasscheibe und Fensterrahmen her und

gleichzeitig eine Versiegelung bzw. Abdichtung gegen-
über dem Durchtritt von Medien, wie insbesondere Was-
ser.
[0018] Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass auf
das Einpressen von Dichtungen und somit auf dauerhaft
in axialer Richtung zusammengepresste Dichtungen
bzw. Dichtungsringe verzichtet werden kann, da die er-
forderliche Druckdichtigkeit durch eine Kombination von
Dichtung und haftender Versiegelung erzeugt wird. Ins-
besondere wird der mit dem Fensterrahmen verbundene
Glasscheiben-Halterahmen zusätzlich mittels der Ver-
siegelung fixiert und dauerhaft - bevorzugt druckdicht -
mit der Glasscheibe verbunden. Analog wird die Glas-
scheibe in ihrer Position fixiert und mittels Versiegelung
dauerhaft mit dem Fensterrahmen verbunden und somit
die Druckdichtigkeit hergestellt. Da der Glasscheiben-
Halterahmen somit keine Einpresskraft für Dichtungen
bereitstellen muss, kann er leichter und mit geringerem
Kraftaufwand mit dem Fensterrahmen verbunden wer-
den, wie zum Beispiel insbesondere durch Einstecken in
die Nut. Die Glasscheibe wird durch den Fensterrahmen
und den Glasscheiben-Halterahmen zuverlässig auch
bei einem Versagen der Versiegelungsmaterialanord-
nungen in der Fensteranordnung festgehalten, und die
Versiegelungsmaterialanordnungen stellen für die Glas-
scheibe eine Dämpfung in axialer Richtung bereit.
[0019] Gleichzeitig ist es möglich, zuverlässig eine Be-
lastungsfähigkeit von mindestens 100000 N/m2 Fenster-
fläche - und bei Bedarf auch deutlich mehr - und eine
Druckdichtigkeit von mindestens 0.2 bar und bevorzugt
0.2 bis 1 bar und mehr bevorzugt 0.2 bis 0.5 bar zu ga-
rantieren.
[0020] Eine solche Fensteranordnung hat die weiteren
Vorteile, dass sich die Glasscheibe ohne Verwendung
von Spezialwerkzeug und ohne Hinzuziehen von Fach-
firmen einfach einbauen bzw. wechseln lässt, eine hö-
here Druckfestigkeit als mit vergleichbaren bekannten
verglasten Öffnungen erzielt werden kann, im Gegensatz
zu verklebten Glasscheiben kein Schutz der Verklebung
vor UV-Strahlung, z.B. durch schwarzen Siebdruck, not-
wendig ist und die schlichte Anordnung von Fensterrah-
men und Glasscheiben-Halterahmen zu einer eleganten
Erscheinung führen kann.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
erste Anlagefläche eine ebene, ringförmig geschlossene
Fläche, die parallel zu der ihr zugewandten Oberfläche
des Randbereichs der Glasscheibe verläuft, und/oder ist
die zweite Anlagefläche eine ebene, bevorzugt ringför-
mig geschlossene Fläche oder aber auch in mehreren
voneinander entlang des Umfangs beabstandeten Ab-
schnitten vorgesehene Fläche, die parallel zu der ihr zu-
gewandten Oberfläche des Randbereichs der Glasschei-
be verläuft. In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Glasscheiben-Halterahmen in Form einer Ringscheibe
ausgebildet, die mit ihrem äußeren Randbereich pas-
send in die Nut eingeführt werden kann und die einstückig
oder in mehreren Abschnitten vorgesehen sein kann, wie
es oben erläutert worden ist. Mit anderen Worten ent-
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sprechen die axialen Abmessungen der Nut und der
Ringscheibe einander. Diese Ausgestaltung ist beson-
ders einfach. Alternativ ist es auch möglich, dass der
Glasscheiben-Halterahmen einen Steg oder andersarti-
gen Vorsprung aufweist, der passend in die Nut einge-
führt werden kann.
[0022] Es ist besonders bevorzugt, wenn die Fenster-
anordnung zum Zweck des Festhaltens der Fenster-
scheibe in der Fensteranordnung keine Schrauben auf-
weist.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
erste Versiegelungsmaterialanordnung und/oder die
zweite Versiegelungsmaterialanordnung aus einem - be-
vorzugt einkomponentigen - Klebemittel ausgebildet. Un-
abhängig davon, ob ein Klebemittel Verwendung findet
oder nicht, ist es bevorzugt, wenn die erste Versiege-
lungsmaterialanordnung und/oder die zweite Versiege-
lungsmaterialanordnung eine Shore-A-Härte von 50
oder weniger aufweist, bevorzugt von 40 bis 50 und mehr
bevorzugt von 45 bis 50, wobei die Shore-A-Härte zum
Beispiel gemäß DIN ISO 868 gemessen werden kann.
Alternativ oder zusätzlich ist es bevorzugt, wenn die erste
Versiegelungsmaterialanordnung und/oder die zweite
Versiegelungsmaterialanordnung eine Reißdehnung
von mehr als 200% aufweist, bevorzugt von 200 bis
500%, mehr bevorzugt von 400 bis 500% und z.B. von
450%, wobei die Reißdehnung zum Beispiel gemäß DIN
ISO 37 gemessen werden kann. Diese Werte für die
Shore-A-Härte und für die Reißdehnung sind deutlich ge-
ringer bzw. größer als die Werte üblicher Dichtungsringe.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
erste Versiegelungsmaterialanordnung und/oder die
zweite Versiegelungsmaterialanordnung nicht dauerhaft
in axialer Richtung komprimiert.
[0025] Die oben beschriebene Fensteranordnung
kann eine Fensteranordnung für ein Fahrzeug, insbeson-
dere ein Wasserfahrzeug oder Schiff, oder für eine Tür
sein. Dementsprechend kann sie Teil eines Fahrzeugs,
insbesondere eines Wasserfahrzeugs oder Schiffs, oder
einer Tür sein und ein Fenster bzw. eine verglaste Öff-
nung des Fahrzeugs bzw. der Tür bilden. Wie oben be-
reits angegeben, kann sie dazu in einer Wand bzw. Wan-
dung mit einer Öffnung befestigt sein. Es ist aber auch
möglich, dass sie für andere Wände bzw. Wandungen
vorgesehen ist oder einen Teil einer anderen Wand bzw.
Wandung bildet. Dazu ist der Fensterrahmen bevorzugt
dauerhaft an der Wand bzw. Wandung befestigt.
[0026] Die oben beschriebene Fensteranordnung
kann in vorteilhafter Weise durch ein einfach und zuver-
lässig durchführbares Verfahren hergestellt werden, bei
dem zunächst ein ringförmig geschlossener Fensterrah-
men der oben bereits im Detail beschriebenen Ausge-
staltung bereitgestellt wird. Dieser umschließt und defi-
niert daher insbesondere eine Fensterrahmenöffnung
und weist einen umlaufenden, radial nach innen in die
Fensterrahmenöffnung vorstehenden Vorsprung mit ei-
ner ersten Anlagefläche und eine bevorzugt umlaufende
Nut bzw. Vertiefung auf, die radial nach innen geöffnet

ist. Ferner wird ein - bevorzugt ringförmig geschlossener
- Glasscheiben-Halterahmen der oben bereits im Detail
beschriebenen Ausgestaltung bereitgestellt. Dieser
weist daher insbesondere eine zweite Anlagefläche und
einen bevorzugt umlaufenden Randbereich auf. Außer-
dem wird eine Glasscheibe bereitgestellt und die Glas-
scheibe in der Fensterrahmenöffnung in axialer Richtung
zwischen der ersten Anlagefläche und der Nut angeord-
net.
[0027] Der Glasscheiben-Halterahmen wird in der be-
reits im Detail beschriebenen Weise durch Ineingriffbrin-
gen des Randbereichs des Glasscheiben-Halterahmens
mit der Nut an dem Fensterrahmen befestigt, so dass die
ersten Anlagefläche und die zweite Anlagefläche in axi-
aler Richtung voneinander beabstandet und einander zu-
gewandt sind und die Glasscheibe mit einem umlaufen-
den Randbereich zwischen der ersten Anlagefläche und
der zweiten Anlagefläche angeordnet ist. Ferner wird ein
Versiegelungsmaterial zwischen die Glasscheibe und
die erste Anlagefläche zur Ausbildung einer ersten ring-
förmig geschlossenen Versiegelungsmaterialanordnung
eingebracht und z.B. eingespritzt, die an der Glasscheibe
und an der ersten Anlagefläche jeweils in einem umlau-
fenden Kontaktbereich anhaftet und die von der oben
bereits im Detail beschriebenen Ausgestaltung ist. In
ähnlicher Weise wird ein Versiegelungsmaterial zwi-
schen die Glasscheibe und die zweite Anlagefläche zur
Ausbildung einer zweiten - bevorzugt ringförmig ge-
schlossenen - Versiegelungsmaterialanordnung einge-
bracht und z.B. eingespritzt, die an der Glasscheibe und
an der zweiten Anlagefläche - bevorzugt jeweils in einem
umlaufenden Kontaktbereich - anhaftet und die von der
oben bereits im Detail beschriebenen Ausgestaltung ist.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Versiegelungsmaterial zur Ausbildung der ersten Versie-
gelungsmaterialanordnung identisch mit dem Versiege-
lungsmaterial zur Ausbildung der zweiten Versiege-
lungsmaterialanordnung.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Verfahren ferner den Schritt auf, das Versiegelungs-
material nach dem Einbringen zur Ausbildung der ersten
Versiegelungsmaterialanordnung auszuhärten und/oder
das Versiegelungsmaterial nach dem Einbringen zur
Ausbildung der zweiten Versiegelungsmaterialanord-
nung auszuhärten, z.B. durch Einwirkung von Licht, Wär-
me oder Feuchtigkeit.
[0030] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme
auf die beigefügte Zeichnung näher erläutert.
[0031] Figur 1 zeigt eine Querschnittsansicht einer
Fensteranordnung gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.
[0032] Die in der Figur 1 gezeigte Fensteranordnung
10 weist einen ringförmig geschlossenen äußeren Fens-
terrahmen 1 auf, der eine Fensterrahmenöffnung 7 um-
schließt und definiert. Entlang seines äußeren Umfangs
ist der Fensterrahmen 1 umlaufend dauerhaft druckdicht
mit einer Wandung 6 verbunden und ist in einer Öffnung
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8 in der Wandung 6 angeordnet.
[0033] An seinem inneren Umfang weist der Fenster-
rahmen 1 einstückig einen umlaufenden bzw. ringförmig
geschlossenen Vorsprung 1a auf, der als Steg bzw. ring-
scheibenförmig ausgebildet ist und radial nach innen in
die Fensterrahmenöffnung 7 vorsteht. Der Vorsprung 1a
definiert einen Bereich verringerten lichten Durchmes-
sers der Fensterrahmenöffnung 7. Der Vorsprung 1a
weist an seiner in Figur 1 oberen Oberfläche eine Anla-
gefläche 9a auf.
[0034] Der Fensterrahmen 1 weist an seinem inneren
Umfang ferner, in der Figur 1 nach oben von der Anla-
gefläche 9a beabstandet, eine umlaufende bzw. ringför-
mig geschlossene Nut 5 auf, die in radialer Richtung aus-
gerichtet ist und sich in radialer Richtung nach innen öff-
net. Ein scheibenförmiger bzw. ringscheibenförmiger
Glasscheiben-Halterahmen 4, der einstückig oder in
mehreren unmittelbar aneinander angrenzenden Ab-
schnitten vorgesehen sein kann, ist mit einem umlaufen-
den äußeren Randbereich, der in seinen Abmessungen
den Abmessungen der Nut 5 entspricht, passend in die
Nut 5 eingesteckt, so dass der Glasscheiben-Halterah-
men 4 an dem Fensterrahmen 1 befestigt ist. Der Glas-
scheiben-Halterahmen 4 weist an seiner in Figur 1 unte-
ren Oberfläche eine Anlagefläche 9b auf. Die Anlageflä-
chen 9a und 9b sind einander zugewandt, liegen einan-
der gegenüber und sind voneinander beabstandet.
[0035] In der Fensterrahmenöffnung 7 ist eine Glas-
scheibe 3 in der Weise angeordnet, dass sich ihr umlau-
fender Randbereich in dem radial nach innen offenen
Ringraum befindet, der radial nach außen durch den
Fensterrahmen 1 und nach oben und unten, d.h. in axi-
aler Richtung, durch die Anlageflächen 9a und 9b be-
grenzt wird. Die Glasscheibe 3 kann daher ohne Entfer-
nung des Glasscheiben-Halterahmens 4 nicht aus der
Fensteranordnung 1 entfernt werden.
[0036] Zwischen der Glasscheibe 3 und der Anlage-
fläche 9a ist umlaufend, in einer ringförmigen Anordnung
ein Versiegelungsmaterial 2a angeordnet, das sowohl
an der Glasscheibe 3 als auch an der Anlagefläche 9a
anhaftet bzw. mit dieser in einer Klebeverbindung steht.
In ähnlicher Weise ist zwischen der Glasscheibe 3 und
der Anlagefläche 9b umlaufend, in einer ringförmigen An-
ordnung ein Versiegelungsmaterial 2b angeordnet, das
sowohl an der Glasscheibe 3 als auch an der Anlageflä-
che 9b anhaftet bzw. mit dieser in einer Klebeverbindung
steht. Durch die Versiegelungsmaterialanordnungen 9a
und 9b wird die Bewegung der Glasscheibe 3 in axialer
Richtung weiter begrenzt bzw. gedämpft und gleichzeitig
eine Versiegelung bzw. Abdichtung gegenüber dem
Durchtritt von Wasser oder anderen Medien erreicht.
[0037] Im bevorzugten Fall der Verwendung in Was-
serfahrzeugen bzw. Schiffen, d.h. wenn die Wandung 6
die Wandung eines Wasserfahrzeugs bzw. Schiffs oder
ein Teil einer Tür eines Wasserfahrzeugs bzw. Schiffs
ist, sind die Versiegelungsmaterialanordnungen so aus-
gestaltet bzw. das Versiegelungsmaterial so gewählt,
dass eine Versiegelung bzw. Abdichtung gegenüber

dem Durchtritt von Wasser bereitgestellt wird. In diesem
Fall ist die Fensteranordnung 10 so angeordnet, dass
sich das Innere 11 des Wasserfahrzeugs bzw. Schiffs in
der Figur 1 oben und das Äußere 12 unten befindet, d.h.
der Glasscheiben-Halterahmen 4 ist dem Inneren 11 zu-
gewandt, so dass im Einsatz eine Druckbeaufschlagung
durch Wellenschlag auf die dem Glasscheiben-Halterah-
men 4 angewandte Oberfläche der Glasscheibe 3 erfolgt.

Patentansprüche

1. Fensteranordnung zur Befestigung in einer in einer
Wandung (6) vorgesehenen Öffnung (8), wobei die
Fensteranordnung (10) aufweist:

- einen ringförmig geschlossenen Fensterrah-
men (1), der eine Fensterrahmenöffnung (7)
umschließt und definiert und der

- einen umlaufenden, radial nach innen in
die Fensterrahmenöffnung (7) vorstehen-
den Vorsprung (1a) mit einer ersten Anla-
gefläche (9a) und
- eine Nut (5) aufweist, die radial nach innen
geöffnet ist,

- einen Glasscheiben-Halterahmen (4) mit einer
zweiten Anlagefläche (9b), wobei ein Randbe-
reich des Glasscheiben-Halterahmens (4) mit
der Nut (5) in Eingriff steht und der Glasschei-
ben-Halterahmen (4) dadurch so an dem Fens-
terrahmen (1) befestigt ist, dass die ersten An-
lagefläche (9a) und die zweite Anlagefläche (9b)
in axialer Richtung voneinander beabstandet
und einander zugewandt sind, und
- eine Glasscheibe (3), die in der Fensterrah-
menöffnung (7) und mit einem umlaufenden
Randbereich zwischen der ersten Anlagefläche
(9a) und der zweiten Anlagefläche (9b) ange-
ordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Fensteranord-
nung (10) ferner eine erste ringförmig geschlossene
Versiegelungsmaterialanordnung (2a) und eine
zweite Versiegelungsmaterialanordnung (2b) auf-
weist, wobei die erste Versiegelungsmaterialanord-
nung (2a) zwischen der Glasscheibe (3) und der ers-
ten Anlagefläche (9a) angeordnet ist und an der
Glasscheibe (3) und an der ersten Anlagefläche (9a)
jeweils in einem umlaufenden Kontaktbereich anhaf-
tet und die zweite Versiegelungsmaterialanordnung
(2b) zwischen der Glasscheibe (3) und der zweiten
Anlagefläche (9b) angeordnet ist und an der Glas-
scheibe (3) und an der zweiten Anlagefläche (9b)
anhaftet.

2. Fensteranordnung nach Anspruch 1, bei der die ers-
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te Anlagefläche (9a) und/oder die zweite Anlageflä-
che (9b) eine ebene, ringförmig geschlossene Flä-
che ist, die parallel zu der ihr zugewandten Oberflä-
che des Randbereichs der Glasscheibe (3) verläuft.

3. Fensteranordnung nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, bei der der Glasscheiben-Halterahmen (4) in Form
einer Ringscheibe ausgebildet ist, die mit ihrem äu-
ßeren Randbereich passend in die Nut (5) eingeführt
werden kann.

4. Fensteranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der der Glasscheiben-Halterahmen
(4) ringförmig geschlossen ausgebildet ist, wobei der
Glasscheiben-Halterahmen (4) einstückig oder aus
mehreren separaten Abschnitten ausgebildet ist,
und/oder bei der die zweite Versiegelungsmateriala-
nordnung (2b) ringförmig geschlossen ausgebildet
ist.

5. Fensteranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Fensterscheibe schrauben-
los in der Fensteranordnung (10) festgehalten wird.

6. Fensteranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die erste Versiegelungsmateri-
alanordnung (2a) und/oder die zweite Versiege-
lungsmaterialanordnung (2b) aus einem Klebemittel
ausgebildet ist.

7. Fensteranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die erste Versiegelungsmateri-
alanordnung (2a) und/oder die zweite Versiege-
lungsmaterialanordnung (2b) eine Shore-A-Härte
von 50 oder weniger aufweist.

8. Fensteranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die erste Versiegelungsmateri-
alanordnung (2a) und/oder die zweite Versiege-
lungsmaterialanordnung (2b) eine Reißdehnung
von mehr als 200% aufweist.

9. Fensteranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die erste Versiegelungsmateri-
alanordnung (2a) und/oder die zweite Versiege-
lungsmaterialanordnung (2b) nicht in axialer Rich-
tung komprimiert sind.

10. Wandung (6) mit einer Öffnung (8), in der eine Fens-
teranordnung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche angeordnet ist, wobei der Fensterrah-
men (1) an der Wandung (6) befestigt ist.

11. Fahrzeug mit einer Fensteranordnung (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 oder einer Wandung (6)
nach Anspruch 10.

12. Tür mit einer Fensteranordnung (10) nach einem der

Ansprüche 1 bis 9 oder einer Wandung (6) nach An-
spruch 10.

13. Verfahren zur Herstellung einer Fensteranordnung
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 mit den fol-
genden Schritten:

- Bereitstellen eines ringförmig geschlossenen
Fensterrahmens (1), der eine Fensterrahmen-
öffnung (7) umschließt und definiert, und der ei-
nen umlaufenden, radial nach innen in die Fens-
terrahmenöffnung (7) vorstehenden Vorsprung
(1a) mit einer ersten Anlagefläche (9a) und eine
Nut (5) aufweist, die radial nach innen geöffnet
ist,
- Bereitstellen eines Glasscheiben-Halterah-
mens (4) mit einer zweiten Anlagefläche (9b)
und einem Randbereich
- Bereitstellen einer Glasscheibe (3) und Anord-
nen der Glasscheibe (3) in der Fensterrahmen-
öffnung (7) in axialer Richtung zwischen der ers-
ten Anlagefläche (9a) und der Nut (5),
- Befestigen des Glasscheiben-Halterahmens
(4) an dem Fensterrahmen (1) durch Ineingriff-
bringen des Randbereichs des Glasscheiben-
Halterahmens (4) mit der Nut (5), so dass die
erste Anlagefläche (9a) und die zweite Anlage-
fläche (9b) in axialer Richtung voneinander be-
abstandet und einander zugewandt sind und die
Glasscheibe (3) mit einem umlaufenden Rand-
bereich zwischen der ersten Anlagefläche (9a)
und der zweiten Anlagefläche (9b) angeordnet
ist,
- Einbringen eines Versiegelungsmaterials (2a)
zwischen die Glasscheibe (3) und die erste An-
lagefläche (9a) zur Ausbildung einer ersten ring-
förmig geschlossenen Versiegelungsmateriala-
nordnung (2a), die an der Glasscheibe (3) und
an der ersten Anlagefläche (9a) jeweils in einem
umlaufenden Kontaktbereich anhaftet, und
- Einbringen eines Versiegelungsmaterials (2b)
zwischen die Glasscheibe (3) und die zweite An-
lagefläche (9b) zur Ausbildung einer zweiten
Versiegelungsmaterialanordnung (2b), die an
der Glasscheibe (3) und an der zweiten Anlage-
fläche (9b) jeweils in einem umlaufenden Kon-
taktbereich anhaftet.

14. Verfahren nach Anspruch 13, bei dem das Versie-
gelungsmaterial (2a) zur Ausbildung der ersten Ver-
siegelungsmaterialanordnung (2a) identisch mit
dem Versiegelungsmaterial (2b) zur Ausbildung der
zweiten Versiegelungsmaterialanordnung (2b) ist.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder Anspruch 14, das
ferner den Schritt aufweist, das Versiegelungsmate-
rial nach dem Einbringen zur Ausbildung der ersten
Versiegelungsmaterialanordnung (2a) auszuhärten
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und/oder das Versiegelungsmaterial nach dem Ein-
bringen zur Ausbildung der zweiten Versiegelungs-
materialanordnung (2b) auszuhärten.
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